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Z11 Euripides.
In den Phoenissen Vers 722 W. liest man:

ET. {JOVAIiL T(!amlJ/uu öij3" 00011(; {j)'J.w:; Ttva(;;
KP, naaa(; rs, n(!iv xtvOVJlOV sl(; anus p.oAsl/l.
ET. s~ 1JVXTUq, atl7:oü; n(!Oa{JaAoLll8V EX AOXOV;
KP. E~nsl! aepaJ...el(; rs dEV(!O (Jw3'~(J8L naALv. 725
ET. ~aov epS{JEL "Vs, TO;;(; 08 TOAfU'jjaL'/l nAEov'
KP. EvovaroxijaaL Oswov liVrp{J(JlI'J'j(; XlJsepw:;.
ET. «M' ap.epi &;;nvov O.J(JL 7l:{Joa{Ja'Aw oO(Jv;
KP. ~XnA"lSL(; GV rSVOLTO, VLxijaaL 08 Os'l.
ET. {Ja3've; rs TOL dL{Jxalo(; uvaxw(!siv no(!oc;. 730
KP. (J.nav xaxLOv TOV epvlaaalifJ::TaL xaAwc;.

Der handsohriftliohe Text des Euripides weist zahlreiche Beispiele
verkehrterVersfolge auf; an vielen Stellen ist durch Umstellung
der Verse Sinn und Klarheit in die chaotische Verwirrung der Ge~

danken gebraoht worden. Merkwürdiger Weise hat noch niemand
die Unordnung obiger Verse bemerkt, obwohl der Mangel innerer
Gedankenverbindung auf platter Hand liegt. Eteokles macht· in
jugendliohem Ungestüm versohiedene Vorschläge den Feind mit Er­
folg anzugreifen, von denen keiner dem bedächtigeren Kreon gefällt.
Zuerst gedenkt er mit gesammter Heeresmacht gegen die Argiver
auszurücken. Kreon findet .das gewagt bei der grossen Anzahl der
Feinde. Darauf meint Eteokles, man solle die Feinde zur Nacht­
zeit von einem Hinterhalte aus überfallen; dann will er dieselben
beim Essen überraschen; endlich kommt er auf den Gedanken, durch
einen raschen und stürmischen ReiterangriW das feindliche Heer
niederzuwerfen. Der zweite nnd dritte Vorschlag ist in den ohen
angeführten Versen enthalten. Am meisten Überrascht in denselben
die Stellung des Verspaares 730 f. nach V. 728 f. Wenn Kreon
antwortet (ein solcher Ueberfall wäre eine Ueberraschung fÜr die
Feinde, ein Sieg ist damit nicht gewonnen>, 1:10 liegt für Eteokles
kein Grnnd vor von einem Rückzug zu sprechen; vielmehr ist die
Antwort der Art, dass jede weitere Einrede abgeschnitten ist.
Wohlgemerkt, (JaiJ've; ys TOL z11(!xaroC; (},'lftXW(!8'l,' nO{Jo(; enthält einen
Einwand, der eine vorausgehende Behauptung durch Berührung
eines besonderen Umstandes aufrecht erhält. Der zweite Anstoss
liegt in V. 127, welcher nach V. 726 keinen passenden Sinn gibt.
Man kann nicht als Entgegnung bringen, was der andere im Voraus
schon wiederlegt hat. So kmm auf den Gedanken C die Nachtheile
deI' .Nachtsindfür beide Theile gleich~ derYortheil ist auf Seite
des Wagenden' nicht der Einwand folgen <für einen Unfall ist die
Finsterniss der Nacht sehr gefahrvoll', da ja ein solches Bedenken
durch die vorhergehende Bemerkung C die Gefahr ist für heide
Theile gleieh 'bereits beseitigt ist. Nur umgekehrt ergeben diese
heiden Sätze eine logisohe Gedankenfolge und damit ist der Aus­
gangspunkt für die Herstellung der richtigen Versordnung gewonnen.
Auf das Bedenken Kreons (ein Unfall in der Finsterniss der Nacht
ist sohrecklich' erwidert Eteokles C die Gefahr ist für beide Theile
gleich, der Wagende gewinnt'. Kreon erhebt auch dagegen ein
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Bedenken: (erleidet man eine Niederlage, so ist der Rüokzug in
die Stadt im Dunkel der Naoht sohwer zu. finden\ Dieses Bedenken
sucht Eteokles zu entkräften mit der Bemerkung C das tiefe Dirke­
bett (mit seichtem Wasser) gewährt UDS eine sichere Rückzugs­
linie', Darnach ist folgende Umstellung vorzunehmen:

ET. et VVXfOr; avro'ir; nf!0(Jßd~oLpell lK AOXOV; 724
](P. bovm:vX~(J11.l Oet1!OP fiIJcpe1wrp; KV8cpar;. 727
ET. Zao1' cp(,e8LVV~, .oi!; OE .o}.f/i1i(Jt1! nUov. 726
KP. 8Z1l8e mTJaMlt; 1e 08VeO aw:J~(JeL n&AL1I. 725
ET. ßaiTut; r8 TOL dtqxaLol; (}.vaxwetiiv nO{lor;. 7BO
KP. anav x&xtOV TOV cpvAu.oo8a:JaL KaAWt;. 781
ET. aU' &prpl oltnvo1l OJUL n(!oußd'Aw oO{lv; 728
KP. i!xnA1J~Lt; 1111 rillotro, VL)(~UaL OE oei. 729

Bei dieser Gelegenheit will ich noch auf einen anderen Mangel
an Logik, der mir in demselben Stücke aufgefallen ist, hinweisen.
Von Kreon zur Offenbarung der verbängnissvollen Weissagung ge­
drängt verkündet Tiresias, dass nur der Tod des Menoikens die
Sj;adt retten könne. Furchtbar überrascht ruft Tl qHjr;; .lv'
slnar; .OV08 flviJ'm" oJ r6(/01l; Ruhig erwidert Tiresias V. 916

äns(! n(,fpu)(S, 1:avra )(&v&'rx'1/ a6 o(!fiv.
Waa soll das heissen? Worauf soll nlrp'Vx8 gehen? Die Aenderung
von 0 a mper niqtlfl'li bringt eiDigen SinD in die Wort~ während
mit der an und für sich weniger wahrscheinlichen Aenderung von
Valckenaer ninWIJ niohts gewonnen ist; denn mJrprp'8 lässt sioh
dooh wenigstens von der Offenbarung, welche die Götter durch das
Orakel gegeben haben,· verstehen. Allein welche (hul'x'1/ ist fiir
Kreon vorhanden das' zu thun, was illID duroh das Orakel geboten
worden ist? Dass keine solclle Nothwendigkeit besteht, beweist
das Verfahren de6 Kreml 6elbst, welcher dem Orakel nicht folgt.
Ueberhaupt ist es nicht Sache des Tiresias, den Kreon an seine
Pflicht zu erinnern. Es gibt nur eine absolute Nothwendigkeit zu
sehen was offenbar ist:

äns(/ 1lSfppl6, TaU.a )(&v&r)(1'/ (J' 0(? av.
Vgl. ebend. V. 713 fu1Jv o~ Ö(/~r; &. 1..,([11 a' 6({iiJI; Baocb. 924 vVv
&, Ö~~I; Ci 1..(,Jn (J' i4iv, Soph. O. 001. 755 &M' ov ra,., f!aßv TUp­
'Pa~ x(,JV7!rEtv. Wir haben also auch hier die gewöhnliche Ver­
wechselung von (18 o(lfiv und a' 6(,Jap: Soph. O. CoI. 654 haben L.
S Pen gel und Na uc k fl~ oloau1..' Ci ' 6(!ilv (fÜr 1..(!~ fU3 o(!av)
emendirt und Aesoh. Sept. 535 Herm. die Aenderung von M.
Ha 11 pt 1..8l(! OE oeii (für 0' 6(!~) moQ&'alp01l sehr wahrsoheinlich,
wenngleioh TI ermann sie nicht für nothwendig hält *..

Mönchen. N. Wecklein.

* [G r ü nde für oder gegen das eine oder das andere, und noch
ein drittes, findet man angedeutet in Opusc. philol. I p. 340. 726.
Ob nicht auch das ebenda p. 332 ff. über die Verse 557 ff. Entwiokelte
von einigem Nutzen für die kürzlich in der Oesterr. Gymnasial-Ztsch' 1871
p. 660 ff. erschienene Besprach Verse gewesen wäre, bleibe
des Verf. eigenem Ermessen It. F. R.]




